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Akzente auch in der Region:

Elektrornobilität
hat eine Zrukunft
J ebensland Kärnten"
L.lnennt sich eine vor ein-
einhalb Jahren ins Leben
gerufene Initiative, die es

sich zum Ziel gesetzt hat,
für das zunehmende Inter-
esse an Elektrornobilität in
Kärnten die nötige Infra-
struktur zu schaffen. Einer
der zwei Initiatoren ist mit
Gerald Miklin ein Landes-
bediensteter mit Beziehun-
gen ins Rosental.

Sportfreunde werden sich
noch an den groß gewachse-
nen Bundesliga-Handball-
tormann des SC Ferlach er-
innern, der vor zwei fahren
seine Karriere beendet hatte.
Zurückgeblieben sind schö-
ne Erinnerungen und eine
intensive Freundschaft zt
einer ehemaligen SCF-
Handballerin, die Gerald
Miklin irnmer noch öfter ins
Rosental führt. Der Ver-
kehrsexperte des Landes
entwickelte das Piojekt ,,Le-
bensland" gemeinsam mit
DI Rudolf Ball.

Bei der schrittweisen Ver-
wirklichung hat sich bereits
einiges getan: In der Klagen-
furter Adlergasse gibt es die
ercte eZapfsäule Kärntens,
auf www.lebensland.com
gibt es im Internet alle rele-
vanten Informationen zum
Thema Elektromobilität,
mittlerweile ging auch die

erste Kleinserie von eZapf-
säulen in Produktion, die
derzeit in Kärnten aufge-
stellt wird.

Erfreuliih ist, daß auch in
der Region Aktivitäten ge-
setzt wurden und werden:
Ein Köttmannsdorfer Be-
trieb vertreibt Elektro-Klein
Lkw, die HTL Ferlach ent-
wickelte eine eZapfsäule,
Ladestationen werden dem-
nächst in Ferlach und in Ro-
segg aufgestellt.

Wer sich jetzt einen Elek-
hoscooter, der zwischen €
2.000.- und € 2.400 kostet,
anschafft, kann mit nicht
unbeträchtlichen Förderun-
gen rechnen:.Das Land zahlt
€ 400, der OAMTC € 100

und die Gemeinde Ferlach
als vorerst einzige der Regi-
on weitere € 200 danl

,,Kärnten ist derzeit die
KnowHow-Zentrale für
Elekkomob ilftät", freut sich
Gerald Miklin. )/,fu sind
Modell fur Österreich und
Technologieführer". Schon
201L soll es in Kärnten tau-
send eZapfsäulen geben.

Kärntens Vorreiterrolle
soll noch durch ein zweites
Projekt ausgebaut werden:
Das Land plant die Errich-
tung eingr riesigen Photovol-
taik-Anlage. Gerald Miklin ist
überzeugt:,,Elektromobilität
hat eine große Zukunft".

In der Carnica wollen Gemeinden energieautark

Sparen ist
Es war eine Gewaltleistung: In 55 öffentlichen
Gebäuden der Carnica Region Rosental machten
sich in den letzten Monaten Energiespezialisten
auf die Suche nach Einsparungsmöglichkeiten
mit dem Ziel das Rosental von fossilen Energien
unabhängig zu machen. Das Ergebnis: Es gibt ei-
ne ganze Fülle von Maßnähmen, um in der Regi-
on öffentliche Gelder einzusparen unS Energie
effizienter einzusetzen. Zwei Modellprojekte sol-
len dabei rasch umgesetzt werden.
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den Einsatz von Netzen. fur
Nahwärme, die von Biokraft-
werken geliefert wird. In Fer-
lach und Köttmannsdorf be-
stehen bereits größere Bio-
nahwäirmenetze, die noch
ausgebaut werden sollen.
Vorbereitet werden Projekte
in Maria Rain, Schiefling und
in Feistritz.

Viel Einsparungspontential
gibt es bei den Skaßenleuch-
ten. Hier gilt Ludmannsdorf,
wo es Solarleuchten gibt, als
Vorzeigegemeinde in Käirn-
ten. Auch die Energiesparl4m-
penaktion der Gemeinde Ro=

segg könnte auf die gesamte
Region umgelegt werden. In
vielen Gemeinden aber be-
steht noch ein hohes Potential
für ein effizienteres Lichtrna-
nagement. Das gilt auch für
die Umstellung der Bestrah-
lung von Kirchen auf LED-
Technologie, wie sie zum Bei-
spiel St. Margareten bereits
plant. In einigen Gemeinden
sollen auch Photovoltaikanla-
gen auf öffentlichen Gebäu-
den fur deren Stromversor-
gung eingesetzt werden. Wie
sehen die Schwerpunkte in
den Gemeinden aus?

In Ferlach wird die Ball-
spielhalle auf hohem energe-
tischen Niveau saniert. Die
Gemeinde wird Förderungen
für Energieeffizienz be-
schließen und auch die Er-
richtung eines Tänkwasser-

lcaftwerkes ist angedacht. In
Feistritz ist ein solches Kraft-
werk kein Thema, daftir soll
es im Ortskern ein Biomasse-
netz geben, fur das der Bedarf
derzeit erhoben wird.

In Köthnannsdorf, dessen

'Bürgermeister Ing. Liendl sich
als Befürworter erneuerbarer
Energie deklariert, wurden
Maßnahmen, wie die thermi-
sche Sanierung der Volks-
schule und der Ansclrluß an
das Nahwälmenetz, bereits
realisiert. ,,Ein wenig warten
müssen wix mit der Umstel-
lung der Straßenbeleuchtung
auf effizientere Beleuchtung! ,
bedauert Liendl, ,,die Finan-
zierung von rund € 100.000

ist derzeit nicht machbar".
In Ludmannsdorf ist ein

Nahwlirmenetz angedacht,
ebenso in Maria Rain, wo die
Planung ins Stocken geraten
isf weil die Wohnbaugenos-
senschaft,,Kärnbrerland" mit
ihren 108 Wohnungen im
Zentrum kein Interesse zeiS,
sich anzuschließen.

Kaum realisierbar ist ein
Nahwärmenetz in Rosegg.
Probleme mit der Efhzienz der
Heizung gibt es dort im Ge-
meindeamt, eine Förderung
flür Energiesparmaßnahmen
in den 800 Rosegger Haushal-
ten soll kommery yerspricht
Birrgermeister Franz Richau.

St. Margareten plant eine
Photovoltaikanlage, die Er-
richtung eines Biomasse-Mi-
kronetzes im Ortsgebiet wäre
möglictr, ist aber fur BüLrger-


